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DergrosseTagderAngelaKrieger
Fechten Die Zuger TitelverteidigerinManonEmmenegger scheitert an der SchweizerMeisterschaft vor

heimischemPublikum imAchtelfinal. Dank einer Premiere bleibt der Titel trotzdem in der Zentralschweiz.

Stephan Santschi
stephan.santschi@luzernerzeitung.ch

Essind teilweise furchterregende
Schreie, wenn ein Fechter oder
eine Fechterin einen Treffer fei-
ert. Umso erstaunlicher war die
Reaktion von Angela Krieger,
nachdem sie den letzten Punkt
zum 15:8-Sieg im Final gegen
Pauline Brunner realisiert hatte.
Die 29-jährige Luzernerin spa-
zierte zurück auf ihre Seite der
Wettkampfbahn, streifte sichden
HelmvomKopfund lächelte.Das
war’s. «Hey, du bist gerade
Schweizer Meisterin geworden.
Dudarfst jubeln!», riefderBasler
BenjaminSteffen, der amVortag
bei den Männern die Gold-
medaille gewonnen hatte. «Das
ist nicht meine Art», sagte Krie-
ger später. «Höchstens wenn ich
mich ärgere, werde ich mal laut.
Ich freuemich innerlich.»

Grund zur Freude hatte die
Athletin der Fechtgesellschaft
Luzerndennauch reichlich.Nach
vierTriumphenbei den Juniorin-
nen gewann sie am Pfingstsonn-
tag in der Zuger Sporthalle näm-
lich zumerstenMalGoldaneiner
Schweizer Meisterschaft der
Elite. «Bisher war ich höchstens
Zweite geworden. Es ist super-
schön, dass es endlich geklappt
hat», zeigte sich Krieger erleich-
tert. Während des gesamten
Tages war sie die dominante
Sportlerin gewesen, sowohl die
fünf Gefechte der Vorrunde als
auchdie fünfDuelle inderK.-o.-
Phase ab dem Sechzehntelfinal
entschied sie für sich. «Ich hatte
guteBeine, ein superTimingund
bei meinen Treffern das Gefühl
für den richtigenMoment.»

ImHalbfinalbezwingt
KriegerdieWM-Dritte

Kurz:EswareinTag, andemein-
fachalles funktionierte,daszeigte
sichauch ineinerbemerkenswer-
ten Situation im Finalgefecht
gegenBrunner.WenigeSekunden
vor der ersten Pause punktete sie

mit dem Degen rückwärts über
ihren Kopf, nachdemdie Gegne-
rin an ihr vorbeigestolpert war.
«Ich wusste gar nicht, was ich
machte, irgendwiehabe ichan ihr
noch angehängt. Das werde ich
nicht wiederholen können», er-
zählte Krieger lachend.

Den grössten Brocken be-
zwangsienicht imFinal, sondern
in der Runde davor gegen Laura
Stähli. Die Baslerin gewann im
letztenSommerWM-Bronzeund
war darum die Topfavoritin für
SM-Gold. Doch Krieger, die mit
1,86 m ihre Konkurrentinnen

auch punkto Körpergrösse über-
ragte, fanddie richtigeMischung
aus Angriff und Defensive und
siegte mit 15:11. Auch der Blick
aufdieWeltrangliste zeigtdieBe-
sonderheit desErfolgs:Während
Krieger aktuell Platz 106 belegt,
steht Stähli aufPosition22.Auch
Finalgegnerin Brunner (23.) und
Viertelfinalkontrahentin Noemi
Moeschlin (66.)werdenmomen-
tan stärker eingestuft.

An der Europameisterschaft
vom17. bis 22. Juni inDüsseldorf
wird die Stadtluzernerin daher
nicht im Aufgebot stehen, in der

massgebendennationalenRang-
liste befindet sie sich derzeit nur
auf Platz sechs. Zu oft stimmten
inden letztenMonatenAufwand
undErtragnichtüberein.Krieger
war viel unterwegs, absolvierte
unter anderemTurniere inKuba,
denVereinigtenArabischenEmi-
raten, China, Kolumbien und
Katar – in die Weltcup-Punkte
schaffte sie es aber nur einmal.
«International fehlt im Moment
der letzte Zwick», sagt sie.

Das grosse Ziel, die Teil-
nahme an den Olympischen
Sommerspielen 2020 in Tokio,

hat sie aber noch nicht aufge-
geben. Dafür investiert sie viel,
seit drei Jahren legt die gelernte
Kauffrauund Informatikerinden
Fokus sogar ganz auf das Fech-
ten. «Ich bin ein Profi ohne
Geld», sagt sie schmunzelnd.
Ohne die Unterstützung ihres
Vaters Toni könnte sie sich dies
nicht leisten. «Wir verzichten
deshalb seit Jahren auf Ferien.
Wir stehen voll hinter ihr», sagt
Toni Krieger, der die grossen
Momente seiner Tochtermit der
Fotokamera festhält.

ZugerMännerkehren
indieLigaAzurück

Der Schweizer-Meister-Titel der
Frauen bleibt damit also in der
Zentralschweiz.ManonEmmen-
egger, die Titelverteidigerin aus
Baar, scheiterte bereits in den
Achtelfinals an der Zürcherin
Fiona Hatz (11:15). «Ich werde
stärker eingestuft, eswird erwar-
tet, dass ich angreife. Doch ich
hatte zu wenig Geduld, während
die Gegnerin auf meine Fehler
wartete», erklärte Emmenegger.
ImGegensatz zuKrieger stehtdie
22-Jährigeaber imSchweizerEM-
Aufgebotundwirddabeierstmals
aufElitestufeaneinemKontinen-
talturnier teilnehmen.«MeinZiel
ist es, die Vorrunde zu über-
stehen.Dann ist allesmöglich.»

Grund zumFeiern hatten die
Lokalmatadoren des Zuger
Fechtclubs schliesslich doch
noch:DieMännermit SimonBal-
mer,TobiasBollmannundDaniel
Capaldo schafften imTeamwett-
kampfnur ein JahrnachdemAb-
stieg die Rückkehr in die Liga A.

Fechten (Degen)

Schweizer Meisterschaft in Zug (Sport-
halle). Frauen, Einzel: 1. Angela Krieger (Lu-
zern). 2. Pauline Brunner (La Chaux-de-
Fonds). 3. Valentina Bos und Laura Stähli
(beide Basel). – Männer, Team, Liga A: 1.
Sion. – Ferner: 5. Basel (mit Max Heinzer).
– Liga B, Final: Zug – Zürich 28:45 (Zug
steigt in die Liga A auf, weil Zürich als 2.
Mannschaft nicht aufstiegsberechtigt ist).

Das Gefühl für den richtigen Moment: die Luzernerin Angela Krieger (29). Bild: Jakob Ineichen (Zug, 9. Juni 2019)

Bostonwehrt
Matchpuck ab

NHL-Eishockey Die Boston
Bruins erzwangen im Stanley-
Cup-Final ein entscheidendes
siebtes Spiel.DasTeamausMas-
sachusettsgewannSpiel6beiden
St.Louis Blues klar mit 5:1. Die
Entscheidung in St.Louis fiel im
Schlussdrittel, in welchem die
Bruins vom 1:0 auf 3:0 und
schliesslich auf 5:1 davonzogen.
Die Tore erzielten Brad Mar-
chand, Brandon Carlo, Karson
Kuhlmann, David Pastrnak und
Zdeno Chara. Bostons Torhüter
Tuukka Rask verbuchte 28 Para-
den. Für den zwischenzeitlichen
1:3-Anschlusstreffer der Blues
sorgteRyanO’Reilly. Inder Serie
steht esdamitnach sechsPartien
3:3. Die Meisterschaftsentschei-
dung fällt in der Nacht auf Don-
nerstag in Boston. (sda)

Wawrinka holt
Vallverdu insTeam
Tennis StanWawrinka erweitert
fürdieRasensaison seinTrainer-
team. Der Venezolaner Daniel
Vallverdu wird den 34-jährigen
Romand in den kommenden
Wochen unterstützen und das
TeamumdenSchwedenMagnus
Norman und Yannick Fattebert
ergänzen.

Trotz seines noch jungen
Alters verfügtder 33-jährigeVall-
verdu über reichlich Erfahrung
als Coach. Nachdem er bereits
zwischen 2010 und 2014 zum
Staff von Andy Murray gehört
hatte, trainierte er danach den
Tschechen Tomas Berdych und
zuletzt drei Jahre Grigor Dimit-
rov. Der Bulgare feierte unter
Vallverdu seinengrösstenErfolg,
als er 2017dieATP-Finals inLon-
dongewannund inderWeltrang-
liste aufRang3vorstiess.Vallver-
du undDimitrov beendeten ihre
Zusammenarbeit letztenMonat.

SeinerstesRasenturnierwird
Wawrinka nächste Woche im
Queen’sClub in Londonbestrei-
ten.AufeinenEinsatzamTurnier
inStuttgart indieserWochehatte
der French-Open-Viertelfinalist
verzichtet. (sda)
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